
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 8

Rubrik: Vom Kriegsschauplatz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 03.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 32

— ©ie Organifation ber fr anjöfifdj en Militär»
fpitäler im Dtient fdjübert ein franjöftfcfcr Slrjt in

Äonftantinopct (in einem Briefe an einen Äollegen in
SBien mitgetfcilt Pon bent SBiett. Mebic. SBocfenbl.)
in folgenber SBeife: ,,©aö Jager beö erfranften ©olba»

ten befteft auö einer eifernen Bettftätte, einem©troffad,
einet Matrafee, einem citinberartigen Botfter, unb jroei
©erfen mit toter Ceintücfern; für jebeit Äranfen finb fer«

ner beftimmt: C ^emben, 2 ^»alöbinben, 4 ©cf lafmüfeeit,

4S3aar@oden, 1 Baar Bantoffein, 2 Skar llnterfofeit,
1 Beinfleib, 1 Ueberrorf. Sin ©erätf fdjaften 1 (Sßbeftecf,

2 Kelter unb 1 Sopf, 4 ftrittfgefäße (für SBaffer, 3fee

u. f. ro.) 1 öerfcfiebbareö Bettbrett. Multtplijirt man

nun biefe ©egenftänbe mit 500 obet 1000, fo fat man

baö quantitatiöe 3nöentarium unferer ©pitäler. ©ie
Äranfenroärter ftnb tfeilö freiwillig ju folefent ©ienft
ftcf ntelbenbe ©olbaten, tfeilö bie fieju bejeiefiteten,
auö ber Mannfdjaft attögefobenen 3ubiöibuen; fie müf»

fen fämmtlicf Iefen unb fcf teiben fönnen uttb faben eben*

fallö ifre Cietarcfie, bie biö jum 3tang eineö ©ergean»

ten reieft. ©ie ftren ©pitäler roie bie Slntbulancen ftnb

nacf ber im Batcrlanb obwaltenbeiiSlbminifttationöorb*

nung gemobclt. ©elbft baö immenfe Material, beffen fie

bebarf, fat fte auö granfreief, unb jroar auö bem Slrmee»

centralmagajin. ©ie ärjtltcfen Äranfenbefucfe ftnben in
ber Utegel minbeftenö jroeimal täglicf ©tatt; nötfige
Berbänbe roerben noef öor ber Morgenöiftte angelegt.

©ieDrbination, namentlicf bie bet ©peifen, roirb an je»

bent einjelnen Bette mit lauter ©timme gemadjt, bamit

jeber Äranfe roiffe, roaö er ju befomiuen beredjtigt fei.

gür Öteinlidjfeit uttb Stiftung roirb außerorbentlidje
©orge getragen, ©er 3n>ifcfenraum jroifcfen je jroei
Betten beträgt minbeftenö 65 Gentimetreö, ju'ifcfcn ben

Bettreifen minbeftenö 2 Metteö; je jefn Äranfen ift ein

SBärter jugeroiefen. ©aö SBartperfonale fteft unter un»

mittelbarer Bcauffidjtigung beö fommanbtrenbeii Offt»

jierö unb ber ©pitalrecfnungöbeamten. ©aö SMafefom»

inanbo läßt überbieö bie ©pitäler täglicf buref einen

fiejit beorberten Offtjier befucf en ttnb ftcf fefr betaillirte
SRapporte abflauen. Bcfonbere ©orgfalt roirb in ber3n*
fpeftion ber Sebenömittel beutfunbet. 9tur in foldjet
SBeife roar eö möglidj, baß bie ©pitäler in ber Ärim,
Barna unb (Supatoria, namentlicf aber bie 13 großen

fraitjöftfcfen ©pitäler in Äonfiantinopel mit ifren
10,000 Betten, alle 9iotfroenbigfeiten unb jebeit Sont»

fort entfalten ben ber franfe ober öerrounbete ©olbat
nur irgettb braueft ocer roünfcfen fann. Um fefließlief
bem „Suum cuique" geredjt ju roerben, muß nodj ber

großen Berbienfie Srroäfnung getfan roerben, roeldje

ftcf bie bannferjigen ©efroeftent um bie Bftege ber jur
Oricntarmee geförenben Äranfen erroorben faben unb

nod) erwerben, ©er franjöftfcfe ©olbat nennt fie

„Soeurs angeliques" unb „Saintes femmes", Benen«

nungen, beten fte fief im üollen Maße rofirbig gemadjt
faben."

98om $rtea.€fd;aupla$.
io. gür bie Dtadjricften öom Ätiegöfcfauplafee fönn»

ten fidj bie 3eitungen gegenwärtig einen feften ©afe au»

fcfäffen, ber Permutflief noef einige Seit »orfalten
roirb:

„Sluö ber Ärim beftänbige 3etemiaben. ©ie naäjfoin*
menbeit Berfiärfuiigcn ber Sllltirten reiefen faum, um
beit Slbgang ju erfefeen; ben Diuffen geft eö nicft üiel
beffer u. f. w. u. f. ro."

(Si öerfteft fidj Pon felbft, baß biefer ©afe je nacf ber

garbebcöBIatteömobifijtrt werben muß: bieDhtffenfrcunbe
laffen bie SJtotijen über ben fdjlcdjten 3"ft't»t> ber ütuffen
auö; bie Dtuffenfreffer feben mit gefperrtcr ©cfrift fer»
öor, „baß bie jaflreicfett Sluöfäfle berMoöforoiter reget»

mäßig in bett Bltfe jurücfgeroorfen roerben", biejenigen,
roelcfe fierblidj in bie franjöftfcfe Siöilifation üertiebt

finb, geben bem franjöftfcf en Sidjt ftarfe englifefe ©cf tag*

fefatten bei, unb malen ben ©eneral (Sanrobert, wie er

feine'gatije mutf» unb wutljcntbtannte Sltmee an einigen
taufenb ©trirfen mit Stufbietung feiner lefeten Äräfte
jurücffält. Slber biefe fleinen Mobiftfationen tfun roe»

nig jur ©adje; ein ftefenber ©afe ift ganj unb gar ju*
läfftg.

Sllle (Srjäflungen unb Slnbeutungen öon balb begin*
nenben Offenfiüopetationen ber Slfliirten im freien gelbe

finb natiirlidj albetn. SBeber baö SBetter nodj ber gegen*
wartige 3"ft'inb ber Sluörüftung erlaubt fte. ©ie ein*

jigen juläffigen Operationen finb bie jur Beroältigung
©ebaftopolö felbft. Bor ©ebaftopol mußte bei ben groß»

artigen Slnnirungöüerfältniffen namentlidj bie Minit*
fünft eine IRoltc fpielen. Otitgenb war bie Slnwenbung
berfclben fo ftarf inbijirt, wie bie Mebijiuer fagen, alö

gerabe fier. 3n ber Sfat erfafren roir benn auef auö

rufftfefen Butletinö öon Mtuenarbeiten ber Slfliirten.
Slber eö fdjeint, baß bie ©aefe nicft großartig unb füfn
genug angefangen fei. (Sinige Seitungen bradjten neu»

lief bie tclegrapfifcfe ©epefefe: baß bie Belagerungö*
arbeiten berSllüirten faft 6eeubigt feien unb ntaef ten ba*

ju in Barentfefe biel fdjtaue Bemerfung: „Sllfo boef

nodj nicft ganj?" 3n Bejug batauf roitb bie Bemerfung

nidjt überftüffig fein, baß bieBclagerungöarbeitcit über*

faupt ttieft efer ganj beenbet ftnb, alö biö ©ebaftopot
gefallen.

(Sin roief tigeö Gretgniß ift ber Ufaö Pont 10. gebr.,
roelcfer bie (Srridjtung ber aflgemeinen Sanbeöbewaff*

nung — ©rufefina — junädjft in ©toßrußlanb anorbnet.

©ie ©rufdjina tft feit 1812 nicft roieber inö Seben ge»

rufen, fie fat in erfter Sinie nur bie Beftimmung inner
Sanbeö gebraucht ju roerben. 1812 rourben inbeffen Slb*

tfeilungen Pon ifr auef außer Sanbeö öerroenbet j. B.
bei ber Belagerung öon ©attjig. SBenn eö ber Wange!

an fonft igen Bcgebttiffen geftattet, fomnie icf nädjfteö

Mal auf bieö 3nftitut jttrud.
füteueftt 9ladfj>rid)ten. ©ie Surfen faben am 17.

gebr. einen Slngriff ber Otuffcn auf (Supatoria jurüdge*
fcflagen. 3wei englifdje Ätiegöfcfiffe unterftüfeten mit
ifrem geuer bie Slngegrtffenen. Bon türfifefer ©eite ifl
©enerat ©otiman*33afcfa gefallen.

ä it ^ c i c.
Sn golge anfattenber Unpäßlidjfcit ift cö mir

uieft möglidj naclj Sfun abjugefeti; icf erfuefe ba*

fer, Briefe unb ©ettbuugcn für bie Steboftion ber

Militärjeitung nidjt nadj Sfun fonbern roie früfer
nacf fier ju abrefftren.

Bafel, 2ö. gebruar 1855.
jfpans UOtelanci, Major.
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— Die Organisation der fr a ,i z ö sisch en M ilitàr-
spitâler im Orient schildert ein französischer Arzt in

Konstantinopcl (in einem Briefe an einen Kollegen in

Wien, mitgetheilt Von dem Wien, Medic. Wochcnbl.)
in folgender Wcisc: „Das Lager dcs erkrankten Solda,
ten besteht aus einer eisernen Bcttstätte, einem Strohsack,
einer Matratze, cinem cilinderartigcn Polstcr, nnd zwei
Decken mit vier Leintüchern ; für jeden Kranken sind ser-

ner bestimmt : 6 Hcmden, Halsbinden, 4 Schlafmützen,
4 Paar Socken, l Paar Pantoffeln, 2 Paar Unterhosen,
1 Beinkleid, 1 Ueberrock, An Geräthschaftcn 1 Eßbcstcck,

2 Teller und 1 Topf, 4 TrinkgefZße (für Wasser. Zhce

u. s. w,) 1 Verschiebbares Bettbrctt, Muliiplizirt man

nun diese Gegenstände mit 500 oder 100t), so hat man

das quantitative Inventarium unserer Spitälcr. Die
Krankenwärter stnd thcils freiwillig zu solchem Dienst

stch meldende Soldatcn, theils die hiezu bezcichnctcn,

aus der Mannschast ausgchvbenen Individuen; ste müsse»

sämmtlich lesen und schreibe» können und haben ebenfalls

ihre Hierarchie, die bis zum Rang eines Sergeanten

reicht. Die siren Spitälcr wic die Ambülancen stnd

nach der im Baterland obwaltenden Administrationsordnung

gemodelt. Selbst das immense Material, dcsscn sie

bedarf, hat sie aus Frankreich, und zwar auö dcm Armec-

centralmagazin. Die ärztlichen Krankenbesuche finden in

der Rcgcl mindestens zweimal täglich Statt; nöthige
Verbände werden noch vor der Morgenvisite angelegt

DieOrdination, namentlich die der Speisen, wird an je

dem einzelnen Bette mit lauter Stimme gemacht, damit

jeder Kranke wisse, was er zu bekommen bcrcchtigt sci.

Für Reinlichkeit und Lüftung wird außerordentliche

Sorge getragen. Der Zwischenraum zwischen je zwei
Betten beträgt mindestens 63 Centinietrcs, zwischen, den

Bettreihen mindestens 2 Metres; je zehn Kranken ist ein

Wärter zugewiesen. Das Wartpcrsonale steht uutcr
unmittelbarer Beaufsichtigung des kommandirenden Ossi

ziers und der Spitalrechnungsbcarnten, Das Platzkoni
mando läßt überdies die Spitäler täglich durch cincn

hiezu beorderten Offizier besuch?» und sich schr dctaillirte
Rapporte abstattcn. Bcsoiidcre Sorgfalt wird in dcr

Inspektion der Lcbcnsmittcl beurkundet. Nur in solcher

Weise war es möglich, daß die Spitäler in der Krim,
Varna »nd Eupatoria, namentlich aber die l3 große»

französischen Spitäler in Konstantinopel mit ihrcn

IVMl) Betten, alle Nothwendigkeiten und jeden Comfort

enthalten, den dcr kranke oder verwundete Soldat
nur irgend braucht over wünschen kann. Um schließlich
dcm „8uum ouiaue" gerecht zu wcrden, muß noch der

großen Verdienste Erwähnung gethan werdcn, welche

fich die barmherzigen Schwestern um die Pflege der zur
Oricntarmee gehörendcn Krankcn erworben habcn »nd

noch erwerben. Der französische Soldat nennt sie

„8wui-8 sngëlîques" und „8sintes femmes",
Benennungen, deren sie sich im vollen Maße würdig gemacht
haben."

Vom Kriegsschauplatz.
c^,. Für die Nachrichten vom Kriegsschauplätze könnte»

sich die Zeitungen gegenwärtig einen feste» Satz
anschaffen, der Vermuthlich uoch cinige Zeit vorhalten
wird:

„Aus der Krim beständige Jeremiaden. Die nachkommenden

Verstärkungen dcr Alliirtcn reichen kaum, um
den Abgang zu ersetzen; den Russen geht es nicht vicl
besser u, s, w. u. s. w."

Es versteht sich von selbst, daß dieser Satz je nach der

Farbe desBlattcs modifizirt werden muß: die Russenfrcunde
lassen dic Notizcn über den schlcchtcn Zustand der Russen

aus; die Nussenfresser heben mit gesperrter Schrift hervor,

„daß die zahlreichen Ausfälle derMoskoiviter
regelmäßig in den Platz zurückgeworfen werdcn", diejenigen,
welche sterblich in die französische Civilisation verliebt
stnd, gebendem französischen Licht starke englische Schlagschatten

bei, und inalcn den Gcncral Canrobert, wie er

seine'ganze muih» und wuthentbrannte Armee an einigen
tausend Stricken mit Aufbietung seiner letzten Kräfte
zurückhält. Aber diese kleinen Modifikationen thun wenig

zur Sache; ein stchender Satz ist ganz und gar
zulässig.

Alle Erzählungen und Andeutungen Von bald
beginnenden Ossensivoperationcn dcr Alliirten im freien Fclde
sind natürlich albern. Wcder das Wctter noch der
gegenwärtige Zustand der Ausrüstung erlaubt sie. Die
einzigen zulässigen Operationen sind dic zur Bcwältigung
SebastopolS selbst. Vor Sebastopol mußte bei den

großartigen Armirungsverhältnissen namentlich die Minir-
kunst eine Nolle spielen. Nirgend war die Anwendung
derselben so stark indizirt, wic die Mediziner sagen, als
gerade hier. In der That erfahren wir den» auch aus

russischen Bulletins von Minenarbriten dcr Alliirten.
Aber eö scheint, daß die Sache nicht großartig und kühn

genug angefangen sei. Einige Zeitungen brachten neulich

die telegraphische Depesche: daß die Bclagerungs-
arbciten derAUiirten fast beendigt seien und machten dazu

in Parenthese die! schlaue Bemerkung: „Also doch

noch nicht ganz?" In Bezug darauf wird die Bemerkung

nicht überflüssig scin, daß dieBelagerungsarbcitcn
überhaupt nicht eher ganz beendet sind, als bis Sebastopol

gefallen.
Ein wichtiges Ercigniß ist der Ukas vom IU. Febr.,

welcher die Errichtung dcr allgkmciiie» LandeSbcwaff-

nung— Druschina— zunächst in Großrußland anordnet.

Die Druschina ist seit l8lZ nicht wieder ins Leben

gerufen sie hat in erster Linie nur die Bestimmung inner
Landes gebraucht zu wcrden. 18l2 wurdcn indessen

Abtheilungen Von ihr auch außcr Landes verwendet z. B,
bei der Bclagcrung vo» Danzig. Wenn es der Mangel
an sonstige» Begebnissen gestattet, komme ich nächstes

Mal auf dies Institut zurück.

Neueste Nachrichten. Die Türken haben am 17.

Febr. eincn Angriff der Russen auf Euparoria zurückge-

schlagcn. Zwci englische Kriegsschiffe unterstützten mit
ihrem Fcuer die Angegriffencn, Von türkischer Seite ist

General Soliman-Pascha gcfallen,

Anzeige.
In Folge anhaltender Unpäßlichkeit ist cs mir

nicht möglich nach Thun abzugchcn; ich crsuche

daher, Briefe und Sendungen für die Redaktion der

Militärzeitung nicht nach Thun sondern wic frühcr
nach hicr zu adressircn.

Basel/ 2«. Fcbruar 1865.
Hans Wieland, Major.
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